
10 GlücksPost GlücksPost 11

SCHWEIZ

Nur auf dem Grün  
sehen sie rot

Rainer Maria Salzgeber und Stefan Büsser

Rivalitäten auf dem Golfplatz? Klar! Ab-
seits davon sind die Moderatoren aber 
Freunde – und im «Donnschtig-Jass» ein 
super Team. Wobei einer anfangs Zweifel 
hatte, ob es mit ihnen klappen würde.

Im «wahren Leben» spielen sie recht 
gut: Rainer Maria Salzgeber hat  
Handicap 18, Stefan Büsser 16,5.

Ihr Lachen, die Strahl-
kraft: Lilo Pulver ist 
Francine Jordis Vorbild.

Ab ins Wasser, Kollege! Stefan Büsser macht sich – unter Rainer Maria  
Salzgebers strenger Aufsicht – auf die Suche nach versenkten Bällen.

Souverän versenkt – in 
Billard-Manier: Rainer 
Maria Salzgeber (l.) und 
Stefan Büsser haben 
auf dem Golfplatz 
Schloss Goldenberg  
ihren Spass.

Beherzter 
Schwung im 
«Bunker» – 
Büsser 
 amüsiert  
sich.

Der «Tauchgang» des Komikers und 
Moderators war von Erfolg gekrönt.
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Von Astrid Hänni (Text)
und Joseph Khakshouri (Fotos)

V olle Konzentration, ein Pro-
beschwung und Abschlag! 
Der Ball fliegt und fliegt – 

und landet irgendwo im Nirgend-
wo. Rainer Maria Salzgeber (51) 
stöhnt auf, während Stefan Büsser 
(36) sich ein Grinsen nicht ver-
kneifen kann. Er hat zuvor einen 
guten Schlag abgeliefert. «Talent 
kann’s bei ihm ja nicht sein», frot-

zelt Salzgeber. «Er ist einfach ein 
Golf-Streber.» Büsser spielt seit 
seiner Kindheit, Salz geber hat erst 
später angefangen, und Ausflüge 
wie heute zum Golfclub Schloss 
Goldenberg in Dorf ZH stehen nur 
selten auf dem Programm. Wobei 
der «Abschiffer» – das sei er-
wähnt – trotzdem ein Einzelfall 
bleibt. Aber auch wenn es anders 
wäre: Er sei da nicht sehr ehrgei-
zig. «Das ist bei mir eine Frage des 
Alters», sagt Salzgeber. «Früher 
habe ich alles kompetitiv ge-
macht. Mittlerweile spielt das  
Gewinnen keine Rolle mehr: 
Hauptsache, mit Freunden ein 
paar Bälle schlagen – das macht 
mehr Spass, als ein vom Resultat 
Getriebener zu sein.»

Büsser und Salzgeber wurden 
durch die Zusammenarbeit beim 
«Donnschtig-Jass» von Bekannten 
zu Freunden. Auch wenn sie sich 
wegen voller Terminkalender pri-
vat nicht oft sehen, wie sie beim 
Gläsli Wein nach dem Spiel erzäh-
len. «Freundschaft kann man nicht 
quantitativ messen», sagt Büsser, 
der an der Stoffwechselkrankheit 
Zystische Fibrose leidet, die seine 
Lunge angreift. «Rainer und seine 
Familie gehörten zu den Ersten,  

«Rainers  
Lebenswerk ist 
seine Familie»

die mich am Anfang der Pandemie 
gefragt haben, ob sie für mich  
einkaufen gehen sollen. Das sagt  
eigentlich alles.» Selbstverständ-
lich für Salzgebers, die ihn schon 
früher, als Fans seiner Comedy und 
seiner Radio-Moderationen, ins 
Herz geschlossen haben. «Meine 
Kinder mögen ihn. Meine Frau lei-
der auch», sagt er. Klar, dass Chan-
tal (49), Cloé (20) und Jascha (17) 
auch dieses Jahr den einen oder  
anderen «Donnschtig-Jass» besu-
chen. Büsser: «Wegen mir natür-
lich! Nein, im Ernst: Ich bin Rainer 
keinen einzigen Fernsehjob neidig. 
Aber seine Familie ...  Ich finde, sie 
ist sein wahres Lebenswerk. Da ist 
so viel Liebe und Respekt füreinan-
der – extrem berührend.» Wie 
sieht’s denn bei ihm in der Liebe 
aus? «Ich habe mich wahnsinnig 
gern», sagt er trocken. Schallendes 
Gelächter von Salzgeber.

Bei aller Harmonie: Gab’s beim 
«Donnschtig-Jass» nie Hahnen-
kämpfe zwischen den beiden? 
«Das war am An-
fang tatsächlich 
eine kleinere Angst 
von mir, wir sind ja 
beides Alphatiere», 
erzählt Büsser, der 
ursprünglich ebenfalls für den Job 
als Hauptmoderator gecastet wur-
de. Doch sein «Informant» Beni 
Huggel (43), der seit Jahren mit 
Salzgeber Fussballspiele kom-
mentiert und analysiert – wie ak-
tuell an der EM –, lobte dessen 
Teamfähigkeit. «Und hatte recht. 
Wir ergänzen uns phantastisch, 
und Rainer spürt ja auch, dass ich 
ihm nichts wegnehmen will.» 
Solche Sorgen plagten diesen oh-
nehin nie. «Ich war sicher, dass es 
funktionieren wird. Mit ihm und 
auch mit Schiedsrichterin Sonia 
Kälin, die ein echter Glücksfall ist. 
Zudem weiss ich: Als Solist hast 
du beim Fernsehen keine Chance, 
das ist Teamarbeit. Gerade das ist 
beim ‹Donnschtig-Jass› so gross-
artig. Da herrscht eine Stimmung 
wie auf einer riesigen Sommer-
party, die wir alle gemeinsam 
schmeissen.»

Dieses Jahr steigt die Sause ab  
1. Juli auf dem Kundelfingerhof in 
Schlatt TG. Coronabedingt ist eine 
Tour durch die Schweiz erneut 
nicht möglich. In Trauer versin-
ken die zwei deshalb nicht. Salz-
geber: «Klar würden wir gerne 
von Dorfplatz zu Dorfplatz ziehen. 
Wenn bis zu 4000 Leute im Publi-

kum sitzen, ist das einfach gigan-
tisch, du spürst die Schweiz, die 
Wertschätzung für diese Sendung. 
Aber Highlights erleben wir auch 
so viele.» Engagierte Jass-Fami-
lien, die um ihren Sieg kämpfen, 
dazu spannende Gäste wie Stefa-

nie Heinzmann 
und Beat Feuz. Und 
Stefan Büsser im 
«Kampfmodus»: 
Auch dieses Jahr 
wird er die Gäste 

wieder zu kleinen Wettkämpfen 
herausfordern, misst sich etwa 
mit Bundespräsident Guy Parme-
lin im Talerschwingen. Rainer 
Maria Salzgeber wird mit dem 
E-Roller unterwegs sein: In jeder 
Sendung wird per Zufallsprinzip 
ein Dorf bestimmt, das er bis zur 
Folge woche damit besucht und 
erkundet. «So komme ich doch 
noch ein bisschen in der Schweiz 
herum!»

Eine Aufbruchstimmung der an-
deren Art herrscht derweil bei Ste-
fan Büsser: Gerade gab er bekannt, 
dass er seinen Job bei Radio SRF 3 
Ende August aufgibt. «Die Radio- 
Leidenschaft ist mir etwas abhan-
den gekommen, und ich möchte 
mich mehr auf private Projekte 
konzentrieren», erklärt der Mode-
rator, Comedian und Podcaster. 
Dem TV bleibt er treu und damit 
auch dem «Donnschtig-Jass» und 
Rainer Maria Salzgeber. Der ist 
froh darüber: «Beim ‹Donnschtig- 
Jass› gab es immer Epochen – zu-
letzt jene von Roman Kilchsperger 
und Reto Scherrer, davor Monika 
Fasnacht und Dani Müller. Meine 
Wunschvorstellung ist schon, das 
noch lange gemeinsam mit Sonia 
und Büssi zu machen.»

Salzgeber, Büsser und Schieds-
richterin Sonia Kälin stehen in 
den Startlöchern: Am 1. 7. geht’s 
los mit dem «Donnschtig-Jass» 
(jeweils 20.05 Uhr, SRF 1), live 
vom Kundelfingerhof in Schlatt 
TG. Gäste der ersten Sendung 
sind Stefanie Heinzmann und die 
Stubete Gäng, in der zweiten ist 
u. a. Beatrice Egli mit dabei.

FRANCINE JORDI

Berührende 
Einblicke
Ein «köstlicher» Auf-
tritt! In «Immer wie-
der sonntags» begeis-
terte Francine Jordi 
(43) mit ihrem Lied 
«Voyage, Voyage», 
aber auch mit der 
«Fotzuschnitte», die 
sie live zubereitete. 
Ein Wort, das Mode-
rator Stefan Mross 
(45) höchst amüsier-
te. «Waaas?», meinte 
er – und war vom Er-
gebnis dann angetan. 
Berührender Hinter-
grund der Wahl des 
Gerichts: Ihre Oma 
Pia habe das früher 
oft für sie gekocht. 
«Es erinnert mich an 
die schönen Zeiten, 
die ich mit ihr erle-
ben durfte.» Francine 
entzückt mit ihrer 
warmherzigen Art 
Deutschland – kürz-
lich auch in einer 
Talkshow. Dort ver-
riet sie, dass das Äl-
terwerden für sie kein 
Problem sei, sie Fal-
ten sogar möge. Ihr 
grosses Vorbild: Lilo 
Pulver (91). «Sie 
strahlt so, ist so ein 
schöner Mensch – 
innen wie aussen.»


